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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Hei 


Der Fluch des Himmels. 
Eine Novelle. 
(Beſchluß.) 

Biſt Du es, mein Arnold, oder nicht? Iſt das die kraftige 
ſchöne Geſtalt, wie ich ſie noch vor Kurzem an mein Herz drückte? 

Was ſucht Ihr hier, Fräulein, ſagte Arnold mit dumpfem 
ſchaurigen Tone; was führt Euch herab zu mir in dieſe Woh⸗ 
nung des Jammers? 

Das fragſt Du? den ich ſo heiß geliebt, dem zu Liebe ich 
Vater und Heimath zu fliehen bereit war? Ich komme, um ein 
Lirt in die Nacht Deines Kerkers zu werfen, vielleicht kann ich 
bald die Botſchaft der Befreiung bringen. 

Erſpart Euch die Mühe, Fräulein, ich habe längſt der Welt 
und ihren Freuden entſagt. Dieſer Beſuch wäre auch nicht von 
Nöthen geweſen, wenn Ihr mir damals gefolgt wäret, als ich die 

feigen Knechte vertrieben. Vielleicht, fuhr er nach einer Pauſe 
fort, könnten wir nun ein ſtilles Glück genießen, während jetzt 
hier mein Gebein modert. 

Emmeline ging händeringend auf und ab. Sie bat den 
Kerkermeiſter, auf einige Augenblicke des Gefangenen Feſſeln 
zu löſen, damit er frei herumgehen könne. 

Es iſt der Befehl von Eurem Water, edle Gräfin, ſagte 
dieſer rauh, dem Gefangenen nicht ſeine Bande zu löſen. 

Erſpart Euch auch dieſe Bitte, Fräulein! Euer Vater, 
Gott ſegne ihn! hat gut dafür geſorgt, daß ich mir den Schädel 
nicht einſtoße, wenn ich im Finſtern herumtappe. 

Mit Thränen bat Emmeline den Kerkermeiſter, den Gelieb⸗ 
ten auf eine kurze Zeit zu befreien. Endlich that er's, verließ 
aber ſchnell das Gemach und ſchloß von außen die Thür zu. 

Sogleich ſtürzte Emmeline dem Theuern an den Hals. Hier 
genieße, was ich Dir zur Erquickung ausgeſucht, und fie brachte 
eine Flaſche Wein und etwas Speiſe hervor, 

Arnold war erfreut, ihre Liede unverändert zu finden. Nach 
und nach kehrte die ſchon erloſchene Hoffnung in ſeine Bruſt zu⸗ 
rück, als ſie ihm erzählte, wie viel beſſer der Graf jetzt gelaunt 
ſei, und daß der fromme Pater Julian ſein Herz täglich mehr 
erwärme und aufheitere. Als fie nach einigen Minuten, um 
nicht vermißt zu werden, Adſchied nahm, waren beider Herzen 
wieder feſt vereint. Sie ſchwuren einander treue Liebe. 

Froh üder ihr glücklſch volbrachtes Werk kehrte fie zurück. 
Eben ſchritten mehrere Bauern, an der Spitze einen Berichts. 
ſchöppen der freien Stadt Bern Über den Hof. Ste ahnte die 
Abſicht des Kommens, nämlich vom Grafen die Auslieferung 
des Barons zu fordern, der noch immer auf dem Schloſſe hauſte, 
voll Hoffnung, des Grafen Tochter zu gewinnen. 

Der Graf kam in den Hof hinab, den Schergen entgegen. 
Der Gerichts ſchöppe ſprach: 

Im Namen der heiligen Inſtiz der feen Stadt Bern drin⸗ 
gen wir auf die Auslieferung des Barons Veronelli, der, wie wir 
erfahren, bei Euch hauſt, um ihn zur Strafe zu ziehen, wegen 
des an dem Kloſter zu St. Veit verübten Frevels der Schän⸗ 
dung und Brandſtiftung. 

Erſchrocken verſetzte der Graf: 

Da ich ſoiches Verbrechens zum erſten Male kund werde, 
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und den Baron die Rechte der Gaſtfreundſchaft ſchützen, ſo ver⸗ 
bietet mit ſolches, Hand an ihn zu legen. Thut daher feibft, wie 
Euch deliebt. . 

Die Schergen eilten hinauf ihn zu verhaften. Sie fanden 
ihn am Boden liegend, unter gräßlichen Verzerrungen. Auf dem 
Tiſche ſtand noch das Fläſchchen mit Gift, deſſen Wirkung er 
verſucht. 

Ihr kommt mich zu verhaften, ſchrie er mit gebrochner 
Stimme, nehmt meinen Leichnam! 

Thut Buße, verſetzte ſanft Pater Julian, der eben ſich 
einge funden halte. 

Was Buße! Der Teufel bekommt meine arme Seele mit 
und ohne Buße! Beichten aber will ich, was mir auf dem Her⸗ 
zen liegt! Die Verſammlung entfernte ſich. Der Pater blieb 
allein mit ihm. 

Beichten, fuhr er zitternd fort, daß ich Graf Alfred verführt 
und beredet, Arnold, Kuno, Emmelinen und zuletzt auch den 
alten Grafen umzubringen, um dann von feinen Reichthümern 
allein zu ſchwelgen. Beichten will ich, daß auf meinen Antrieb 
Graf Alfred die unſchuldige Emmeline verläumdet hat. Beich⸗ 
ten wil ich, daß ich das Nonnenkloſter zu St. Veit angezündet 
habe nach vollendeter Schändung zweier Kloſterjungfrauen. 
Beichten will ich, daß ich in meinem Leden gar viele Unſchuldige 
vergiftet habe und zuletzt, den Allerunſchuldigſten, mich ſeldſt! 
Der Teufel ſei meiner Seele gnädig! 

Er wand ſich unter grimmigen Verzerrungen und ſtarb. 
Die Schergen packten den Selbſtmörder und ſtürzten ihn in eine 
Felſenſchlucht hinter dem Schloſſe. Raben und hungrige Wölfe 
fraßen, wie Arnold es prophezeiht, feinen Leichnam. Unverrich⸗ 
teter Sache zogen die Schergen ab. 

Dem frommen Pater Julian gelang es, das erſchütterte Ge⸗ 
müth des Grafen zur Reue zu bewegen. Emmelinens liebevolle 
Sorge für ihn rühtte ihn ſo, daß er die Tochter an ſein Herz 
drückte, wie er nie gethan. 

Du, meine Tochter, ſagte er tief bewegt, mein einziges Kindl 
Wie oft habe ich Dich verkannt, wenn ich den Verläumdungen 
Alfreds traute, wie oft Dich unſchuldig gemißhandelt! Wergieb 
Deinem böfen Vater und bitte, was Dir das liebſte iſt, von 
mir aus. 

Unter Freudenthränen umarmte ſie den Vater. O wie gern 
vergeffe ich, was Ihe mir zugefügt, gequält durch die böfe Krank⸗ 
heit. Wenn ich eine Bitte an Euch thun ſoll, ſo laßt Arnold 
frei, und vereinigt unſere Hände zum ewigen Bunde. Sie ſank 
vor ihm flehend auf die Knie. 0 

Des Grafen Blicke verfinfterten ſich metklich. Da trat Par 
ter Julian hinzu und vereinigte ſeine Bitten mit den ihrigen. 

O, begründet das Glück Eurer Tochter! Baſſer ein treuer 
Gatte aus dem niedern, als ein ſolcher Böſewicht aus dem 
Edelſtande, wie jener verruchte Selbſtmörder. Eure Kinder 
werden die Freude Eures Alters, Euer Troſt, Euer Segen ſein. 
Setzt allen Groll hintan und ſprecht ein Wort der Vaterliebe! 

Nun, fo ſel es, ſprach heiter der Graf. Befteit Arnold 
aus dem Kerket, holt ihn herauf! 

Sprachlos vor Freude flog die Tochter an des Alten Halb 
und küßte ihn unter Thränen der Wonne, dann rilte fie ſeloſt 


u 


hinüber, des Geliebten Bande zu löſen und ſelbſt ihm die Frei⸗ 
heit zu verkünden. 

Jetzt traten die Liebenden ein. Froh breitete der Graf die 
Arme nach Arnold aus. Komm an mein Herz, lieber Sohn, 
ſie ſei die Deine auf immer! 

Der Pater verband Beider Hände durch das Band der 
prieſterlichen Weihe. Er gab ſeinen Segen und ſchied. 

Die Liebenden küßten wechſelweiſe ſich und den Alten und 
überhäuften ihn mit Liebkoſungen. Noch fehlte der alte Kuno. 
Der Graf befahl, und ein Diener brachte ihn hereingeführt. 

Bleich und verſtört ſtand er an der Thür. 

Hier, Alter, rief freudetrunken der Graf, zwei glückliche Kin⸗ 
der. So eben Hat fie der Segen des Prieſters vereint! 

Lautlos ſtürzte der Alte zu Boden. 

Erſchrocken eilten die Liebenden, ihn aufzuheben. Mit hoh⸗ 
ler Stimme ſtöhnte er: Gott im Himmel, Dein Fluch liegt 
ſchwer auf dieſem Sünder! Zitternd ſank er in einen Stuhl. 
Vernehmt's, Graf, Arnold iſt Euer Sohn! Und zu beiden 
gewandt: Ihr ſeid Geſchwiſter, und Du, Arnold, haſt Deinen 
Bruder gemordet! 

Emmeline fiel leblos nieder. Der Schrecken hatte ſie getödtet. 

Da, dieſen klage an! fuhr er zu Arnold gewandt, fort. Die⸗ 
fer, Dein verruchter Vater, hat Deine Mutter gemordet, fie 
ſtarb im Kerker! Auch Dich wollte er morden, ich rettete Dich 
und wurde Dein zweiter Vater. 

Sprachlos ſtürzte Arnold auf den Grafen zu und ſtierte ihm 
ins erſtarrte Auge, dann warf er ſich troſtlos über Emmelinen, 
fie hatte aufgehört zu leben. Er fiürzte, wahnſinnig hinaus, ein 
Schwert in der Hand kehrte er zurück. 

Sieh auch den Sohn ſterben, Vater! und ehe es Kuno ver⸗ 
hindern konnte, ſtürzte er ſich in das Eiſen. Blutend wälzte er 
ſich am Boden. Er küßte noch einmal die Schweſter, faßte ihre 
kalte Hand und ſtarb. 

Starr und ohne Regung hatte bis jetzt der Graf dem ſurcht⸗ 
baren Schauſpiele zugeſehen. Jetzt erhob er ſich zitternd, wie 
eine Bildfäule ſtand er da. Er ſtreckte die Arme gen Himmel. 

Herr Gott im Himmel! Ich läugnete Dich, ich läugnete 
Dein Gericht! ich fluchte Deinen Schickungen! Jetzt erkenne 


ich Dich! 
Und wie eine Eiche vom Sturm entwurzelt zu Boden ſinkt, 


ſtürzte er nieder über ſeine Kinder. 
Kune faltete andächtig die Hände: 
Das iſt des Himmels Fluch! 
Er wankte hinaus, und Niemand ſah ihn wieder. 


Verlaſſen und öde ſteht das ſonſt ſo ſtolze Schloß auf dem 
Hügel im Thale. Diſteln und Neſſeln wanken, vom klagen⸗ 
den Winde bewegt, in den leeren Fenſterhallen, und auf den 
eingeſunkenen Trümmern bauen die Vögel des Himmels ihr 
Neſt. Der Volksglaube fabelt, der Geiſt des Schloßherrn 
tobe, des Nachts Ruhe ſuchend und nirgends findend, auf den 
öden Ruinen umher, und der Wanderer bekreuzt ſich, wenn er 
vorübergeht. 


Beobachtungen. 


Gemeinnütziges. 


Das Verhalten bei Prozeſſen. 
Anmeldung der Klage. 
(Fortſetzung.) 

Der Kläger muß ſich zu ſeiner Vernehmung gehörig vorbe⸗ 
reiten, um dem Richter vollſtändige Auskunft geben zu können, 
Zu dieſem Zwecke gehört Folgendes: 

1) Den Gegenſtand der Klage, wenn es dabei auf kör⸗ 
perliche Dinge ankömmt, ſucht er nach der äußerlichen Form 
und Geſtalt, Maaß, Gewicht und den übrigen Umſtänden, wo⸗ 
durch die Sache von andern ähnlichen ſich unterſcheidet, genau 
und deutlich zu beſtimmen, um für die Folge allem Mißverſtän⸗ 
niſſe vorzubeugen. 

2) Wenn das Recht zur Klage durch einen Andern auf ihn 
gekommen iſt, fo ſchafft er die erforderliche Nachweiſung darüber 
in Zeiten herbei. Rage er als Erbe aus einem Teſtamente oder 
Erbvertrage, fo iſt außer dem Original oder einec Abſchrift der 
Urkunde, noch ein gerichtliches Atteſt Über: die nach Adfterben 
des Erblaſſers gehör g erfolgte Eröffnung nothwendig; klagt er 
als geſetzlicher Erbe, fo muß er von demjenigen Gerichte, unter 


welchem ihm die Erbschaft zugefallen iſt, ein Atteſt darüber 
beibringen; klagt er als Ceſſionarius, fo legt er die Ceſſion vor. 

3) Er macht ſich im Voraus darauf gefaßt, bei jedem nur 
irgend erheblich ſcheinenden Umſtande im Laͤugnungsfalle die 
Richtigkeit deſſelben zu erweiſen. Soll dies durch Zeugen ger 
ſchehen, ſo kömmt es darauf an, daß er den Namen, Stand und 
Aufenthalt derſelben genau angiebt; ſoll der Beweis durch Brief⸗ 
ſchaften geführt werden, fo iſt es nothwendig, dee Originale ders 
ſelben herbei zu ſchaffen, und wenn er ſie nicht beſitzt, dem Rich⸗ 
ter anzuzeigen in weſſen Händen fie ſich befinden. Der Ber 
weis durch Eideszuſchiebung iſt zwar ein kurzes, aber gefährs 
liches Mittel, und kann daher nur im Nothfalle gebraucht werden. 

4) Endlich nimmt er darauf Bedacht, was etwa der Ver⸗ 
klagte gegen ſeinen Anſpruch einzuwenden habe; was er von die⸗ 
fen Einwendungen, in fofeen fie auf Thatſachen beruhen, zus 
geſtehe oder läugne; was für andre Thatſachen er denſelben ent⸗ 
gegen zu ſetzen, und wie er ſeine Behauptungen darzuthun gedenke. 

Im Termin ſelbſt bringt nun der Kläger alle Nachrichten 
und Papiere mit zur Stelle, welche er nach vorſtehender Anwei⸗ 
ſung geſammelt hat, um ſeinen Anſpruch gehötig geltend zu 
machen; er beantwortet die Fragen, welche der Richter zur voll⸗ 
ſtändigen Erkundigung an ihn ergehen läßt, deutlich und beftimmt,. 
nach ſeiner beſten Wiſſenſchaft; er giebt Acht, daß alles gehörig 
im Protokolle verzeichnet werde; er trägt feine etwanigen Etin⸗ 
nerungen dagegen mit Beſcheidenheit vor, und unterschreibt das 
Protokoll. 

Verhalten des Klägers. 

In gewöhnlichen Fällen, wo bei der Klage keine weitläufige 
und verwickelte Thatſachen zum Grunde liegen, wird mit dem 
Termine zur Beantwortung der Klage zugleich die weitere Erörz 
terung der Sache verbunden; bei mehr zuſammengeſetzten 
Streitigkeiten aber vererſt nur die Beantwortung der Klage auf⸗ 
genommen, und dann der Termin zur Erdetirung der Sache 
angeſetzt. Sobald diefer Termin anberaumt iſt wird ſolches 
dem Kläger jederzeit durch eine ſchriftliche Vorladung bekannt 
gemacht. Nun muß er vor allen Dingen in Perſon oder durch 
einen Bevollmächtigten im Termine erſcheinen. Bleibt er un⸗ 
gehorſam aus, fo fallen ihm alle bis dahin aufgelaufene Koſten 
zur Laſt, und die Acten werden eben ſo, als wenn er der Klage 
entſagt hätte, bei Seite gelegt. - 

(Fortſetzung folgt.) 


Bei der Anſicht des Teppichs, 
welchen die ſchleſiſchen Jungfrauen und Frauen 
der Kirche zu Trebnitz geſchenkt haben. 


(Den Verfertigerinnen gewidmet.) 


Welch' bunte Pracht! im Farbenſchmelz erglühend, 
Thut ſich dem Auge, dem erſtaunten kund. 

Wie reich! Wie herrlich! Wie fo ſchoͤn erbluͤhend, 
So tönt es leiſ, entzuͤckt von Mund zu Mund. 

Vor einem Blumenbett glaubt man zu ſtehen, 

Nur daß die Blüthen. nimmer Duͤfte wehen. 


Sie duften nicht? Für unſre Sinne nimmer, 
Doch dem geweiht fie, in des Tempels Höh'n, 

O! Den entzückt nicht jener bunte Schimmer, 
Die Düfte nur, die fie hinauf ihm weh'n. 

Der frommen Herzen Opferduͤfte wallen 

Aus ihren Kelchen, in des Tempels Hallen. 


Wie ſchoͤn hat hier zum Ganzen ſich verbunden, 
Was einz'ler Kraft ſo leicht wohl nicht gelingt. 

Der Fleiß hat ſich zum frommen Will'n gefunden 
Wir fehen hier, was er für Fruͤchte bringt. 

Bald pranget nun auf des Altares Stufen 

Das Werk, das edler Sinn hervorgerufen. 


Und ob die Zeiten auch voruͤberfliehen 
Ob auch Jahrzehnde fort und fort vergehn, 
So werden Zöne, leiſe Melodien 
Aus jenen Krönzen, jenen Blüthen wehn. 
Sie werden noch der ſpaͤten Nachwelt fagen 
Wie Frömmigkeit gehecrſcht in unſern Tagen. 
Auguſte L. 


— 


Lokales. 


„ Am Ende dieſes Monats ſehen wir einem angenehmen 
Genuß entgegen, indem das Van Viet⸗ und Salmſche Kunſt⸗ 
kabinet aus Amſterdam hier ankommen und zur Anſicht eröff⸗ 
net wird. Die Mannigfaltigkeit der kunſtvollen Gegenſtände 
aus dem Gebiete der Mechanik, und das Merkwürdige mehrer, 
der Geſchichte gehörenden Gegenſtände, werden jeden Beſucher 
dieſes, überall mit Anerkennung belohnten Kabinets, befriedigen; 
und ſo wollen wir vorläufig nur aufmerkſam auf ſelbiges machen. 
Unter andern bietet es ſeltene Automaten dar, als: blaſende Trom⸗ 
peter, ſingende Vögel, ſelbſtſpielende Forto, ein Inſtrument, welches 
ein Chor von 20 Muſikern erſetzt, mehrere werthvolle Gegen⸗ 
ſtände, einſt Napoleons Eigenthum, u. ſ. w., behalten uns je⸗ 
doch vor, nach Eröffnung dieſes Kabinets, eine vollſtändige Auf⸗ 
zählung und Würdigung ſämmtlicher Gegenſtände deſſelben de⸗ 
kannt zu machen. Hmpl. 


„ Am 15. fand auf dem Exercierplatze die übliche militä⸗ 
tiſche Feier des Geburtstages Sr. Maj⸗ſtät des Königs ſtatt, die 
dei dem heltern Herbſttage eine ſehr zahlreiche Zuſchauermaſſe 
herbeigezogen hatte. — Auf der Univerſität, den Gymnaſien und 
der Realſchule waren gleichfalls angemeſſene Feierlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet, in erſterer wurde zugleich das Rectorat der Univerſität 
von Herrn Prof. Dr. Regenbrecht abgegeben, und ſeinem 
Nachfolger Herrn Prof. Dr. Pohl feierlichſt übertragen, wie 
auch die neuen Dekane der Fakultäten und die Senatsmitglieder 
proclamirt. 


„„ (Brutalität). Em Fleiſchergeſelle aus einem Dorfe 
bei Canth brachte am 14. d. M., Vo mittags gegen 9 Uhr, auf 
einem mit 2 Pferden beſpannten Wagen eine ſchwere Ladung 
von lebenden Schweinen und Kälbern hieher zum Matkt. In 
der Gegend der Neuen Weltgaſſe auf der Wegſtrecke zwiſchen 
dem Thore und dem Ringe auf der Nikolaiſtraße fiel ihm ein, 
wie alle übrigen Thiere auf dem Wagen, an den Füßen feſt zu⸗ 
ſammengeſchnürtes Kalb von di ſem vor den vordern Rädern auf 
die Straße hinab. Da das Thier dadurch augenſcheinlich in die 
Gefahr gerathen war, überfahren zu werden, ſo rief man dem 
Fuhrmann von mehreren Seiten zu fill zu halten. Bos haft 
darüber, daß er ſich nun vielleicht felbft vom Wagen herabbe⸗ 
mühen folle, achtete derſelbe jedoch auf keinen dieſer Zurufe, ſon⸗ 
dern fuhr fo lange weiter, bis das Vorder- und Hinterrad des 
Fuhrwerks dem armen Thiere Über den Leib gegangen, und ihm 
faſt alle Knochen gebrochen hatte. Dann hielt er erſt an, und 
defahl einem neben ihm ſitzenden Knaben, abzuſteigen, und das 
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greulich zugerichtete Opfer eines entmenſchten Gefühls auf dem 
Pflaſter bis zu ihm heranzuſchleifen, wonächſt er es ſelbſt ergriff, 
in die Höhe riß, und endlich mit der toheſten Gewalt in den Wa⸗ 
gen und auf die übrigen, gebunden daſelbſt liegenden Schlacht⸗ 
opfer zurückſchleuderte, während feine Mienen dabei zu ſagen 
ſchiegen: » da kreppite vollends, « und im Uebrigen die vellfte 
Verachtung gegen das um ihn her verſammelte, und über eine 
ſolche unmenſchliche Grauſamkeit im hoͤchſten Grade empörte 
Publikum deutlich ausdrüdten. Freiwillig drängte ſich aber auch 
dafür ein großer Theil deſſelben um den einſchreitenden Beamten 
her, ſich zum Zeugniß erbietend, damit der gefühlloſe Unmenſch 
nur ja der vollen Strafe nicht entgehe, welche man nach einer 
ſolchen That in Bezug auf ihn mit Zuverläſſigkeit erwartete. 
(Schleſ. Z.) 


„„ Eben ſo erregt zeigte ſich das Publikum bei der am 15. 
d. M. auf dem Exercierplatze erfolgten Verhaftung eines Kerls, 
der eben erſt von der Feſtung Glatz entlaſſen, die neue Freiheit 
dazu brauchte, einem Zuſchauer der Parade ſeine Uhr aus der 
Taſche zu ziehen, glücklicher Weiſe aber dabei erwiſcht und feſt 
gehalten wurde. Die Umſtehenden waren dermaßen über den 
Dieb, der blind um ſich ſchlug, enteüftet, daß er ohne den Schutz 
der ihn verhaftenden Beamten niedergeſchlagen worden wäre. 


— 


Ueberſicht der am 21. Oktober. €. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 
Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr. + Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: Kapl. Pantke. 
Amtspr.: Pfarrer Jammer. 
St. Maria (Sandkirche): Amtspr.: Cur. Barganber. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. 
St. Matthias. Frühpr.: Pfarrer Hoffmann. 
Amts pr.: Cur. Kauſch. 
Amtspr.: Kapl. Benelt. 
St. Maulritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Sur, Peſchke. 
Kreuzkirche. Früßhpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Zimmergeſ. in Kl. Tſchanſch A. Hahn S. — 
Taufen und Trauungen. mage in at af 


Getauft. 


Bei St Adalbert. Den 13. Oktober: 
d. Schuhmacherm ir. J. Bannert T. — d. 
Tagarb. J Wittke T. — d. Toͤpfergeh. J. 
Dr ©. — d. Schneidermſtr. P. Winkler 


Bei St. Matthias. Den 10. Oktb.: 
d. Tapezier F. Wiedemann T. — Den 13.: 
d. Schneidergeſ. B. Knolle S. — d. Maurer: 
gef. A. Metzner S. 

Wei St. Dorothea. Den 13. Oktb.: 
d. Tagarb. zu Lehmgruben J. König T. — 
d. Strumpfwirker A. Schlott S — d. Be⸗ 
dienten J. Kloſe S. — d. Bürger u. Gold⸗ 
arbeiter G. Krauſe T. — d. Gypsfizuren⸗Fa⸗ 
brikant Fr. Barſanty T. > 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 6. 

Oktdr.: d. Zimmerpolier A. Tripke S. — d. 
Tiſchler J. Blaſſek T. 

Bei U. L. Frauen. Den 13. Oktober: 
d. Schneidergeſ. H. Kunte S. 

Bei St. Mauritius. Den 13. Oktb.: 
d. Stellmachermſtr. J. Wurmſer T. — d. 
Schuhmachermſtr. B Apale T. — d. Bahn⸗ 


wärter in Rothkretſcham A. Sieg T. — d. 


ehl. S. — Den 14.: d. Kattundrucker 
F. Kaufmann S. — Den 16.: d. Oberjaͤger 


der 2. Schuͤtzen⸗Abth. F. Alt T. 
Getraut. 


Wei St. Adalbert. Den 13. Oktober: 


Haushälter S Wizorke mit S Lauſch. 

Wei St. Matthias. Den 13. Oktbr.: 
Tiſchlergeſ. L. Stephan mit L. Pätzold. — 
Den 14.: Seilergeſ. G. Balling mit Wittfr. 
E. Becker geb. Rohr. 

Bei St. Dorothea. Den 9. October: 
Hautboiſt vom 10. Inf. Regm. J. Winkler 
mit Igfr. J. Doͤring. 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 6. 
Okt.: d. Leinweber aus Gräbſchen W. Gin: 
ther mit R Brandt. — d. Maſchinenwäͤrter 
T. Schwarzbach mit Igfr. M. Joraſchek. — 
Den 7.: d. Auflader M. Scholz mit Igfr. 
J. Sternicki. 

In der Kreuzkirche. Den 15. Oktb.: 


| Haushälter F. Vielhauer mit Igfr. T. Mies. 


Wei St. Mauritius. Den 13. Okt.: 
Haushälter C. Brand mit D. Haack. 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Hrn. Kleidermacher Klas, v. 14. d. M. 
2) AnFraulein Shriftine Huͤnefeld vom 15.d. M. 


3) An Hrn. Nikolai, vom 16. d. M. 
4) = = Hertel, vom 16. d. M 
5) ͤ⸗„⸗Fapezier Gleeſer, vom 17. d. M. 
6) = Fräulein Roſina Uhfe, vom 17. d. M. 
können zurück gefordert werden, 
Breslau den 18. Oktober 1844. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


| Theater⸗Repertoir. 

Sonnabend den 19. Okt.: „Jeſſonda.““ 
Große Oper in 3 Akten. Muſik von Spohr. 
Jeſſonda, Mad. Köſter. 


Vermiſchte Anzeigen. 

Am 16. d. M. wurde eine ſeidene Boͤrſe mit 
e. 2 Rihlr. 15 Sgr. verloren. Der ehrliche 
Finder wird dringend gebeten, dieſelbe, einem 
armen Soldaten gebörig, gegen eine Be⸗ 
lohnung auf dem Königl, Polizei⸗Bureau 
abzugeben. 


Miſſergaſſe Nr. 18 und 19, in dem neuer⸗ 
bauten Hauſe, iſt der dritte Stock, beſtehend 
in vier Stuben, Kabinet, Küche, Entrée, Kel⸗ 
ler und Bodengelaß, zu vermiethen und zum 
Neujahr 1845 zu beziehen. Das Nähere beim 
Wirth daſelbſt. 6 


Sonntag den 20. d. M. findet in Schaf: 
gotſchgarten der 


Ab ſchieds ball 


ſtatt. Für gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens geſorgt ſein. 
Es ladet ergebenſt ein 


Schubert, Caffetier. 


Heerings⸗Offerte. 

Stralfunder maeinirte Brat-Hee 
ringe, das Stud 11 Sgr. 

Neue Schotten-Voll⸗Heeringe, das 
Stück 9 Pf. — 1 Sgr., wie auch 

Volt Heeringe, das Stück 6 Pf. 

Marinirte Heeringe, mit Zwiebeln, 
das Stud 1 Sgr. 

Neue beſte marinirte Heeringe, 
mit Zwiebeln und Gurken, das Stück 14 — 
2 Sgr. 3 8 

riſche Raucher⸗Heeringe, a 6 u. 
9 Pf. in der Specerei Handlung 
Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt Nr. 1, 
der Apotheke gegenüber. 


Marinirte Heeringe 
beſter Güte, mit Zwiebeln, das Stüd 1 Sgr., 
verkauft fortwährend die Spezerei⸗Handlung 


Stockgaſſe Nr. 10. 


Die neueſten Weſtenſtoffe in Seide, Cache⸗ 
mir und Wolle, Shawls, Shlipſe, ſchwarz⸗ 
und buntfeidene Halstücher, Vorhemdchen, 
ſo wie oſtindiſch⸗ſeidne Taſchentücher empfiehlt 
das Neueſte und Geſchmackvollſte 


S. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbruͤcke. 


Anzeige für Mützen Fabrikanten. 
Alle Arten Plüſche, Biber, Aſtrachan ſind in 
roßer Auswahl und zu Fabrik; 5 zu 
Haben, Nikolaiſtraße Nr. 79 im Gewölbe. 
Geübte Weißnätherinnen 
finden dauernde Beſchaftigung, auch nimmt 
anſtaͤndige Mädchen zum Naͤhen- und Sticken⸗ 


lernen an a 
die verw. Kr. Sekr. Rieſe, 
Neue Gaſſe Nr. 11, 
in der ehemaligen Scharfrichterei. 


Ein Knabe, 


der Luſt hat, die Kürſchnerprofeſſion zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
Ein Laufburſche 


und ein geſitteter Knabe, der Luſt hat, die 


Porzellan⸗Malerei zu erlernen, finden bald ein 
Unterkommen bei 5 
Lüdicke, 


Riemerzeile Nr. 18. 


Ein ſtiller Miether ſucht eine Wohnung, 
eine Stube, Alkove und wo möglich Küche, 
ohngefähr 28 bis 30 Rihlr., und den 1. kom⸗ 
menden Monats zu beziehen. Anzuzeig en am 
Ringe Nr. 13, im Hofe 2 Stiegen beim 
Haushälter Schmidt. 


Termino Weihnachten iſt eine Wohnung 
Reuſcheſtraße Nr. 52, 

im Hinterhauſe 2 Stiegen, beſtehend in einer 
Stube und Alkove nebſt Beigelaß zu ver: 
miethen. 

Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 

Mädchen, die das Pugmachen erlernen 
wollen, werden angenommen 

ummerei Nr. 5, 2 Stiegen. 


merei Nr. 4, 3 Treppen, beim 
Botechermſir. Ktingke. 


1 


Die Leinwand: und Tiſchzeng⸗Handlung 


von Jacob Heymann, 

2 Faris. laß Nr. 3, neben dem Pokoibof, f 
empfiehlt idr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl im 
Geyzen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preifen: als: 

„breite Züͤchen⸗ und Inlett⸗Leinwand a 21 — 3 Sgr. die Elle. 

3 . beſte Qualität a 4 — 44 Sgr. die Elle. 

% Kleider⸗ und Schuͤrzen⸗Leinwand a 21 Sge die Elle. 

% rothen und blauen Bett⸗Drillich à 3 — 4 — 4 Sgr. die Elle. 

J, und ¼ breiten rein leinen Drillich a6 — 7} Sgr. die Elle. 

„ breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr. das Schock. 

% geklärte = aden Se von 5 29 15 11 das Schock. 

Reſter ⸗Ceinwa alben ocken von 3 — 2 Rthir. 

47 halbe Schock. l 

% und 7 breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken 

und Bettuͤberzüͤgen à 3 — 6 Sgr. die Eile. 

Feine weiße Piqué⸗Roöcke von 1 — 14 Rthlr. das Stück. 

Einzelne Tiſchtuͤcher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 

von 10 Sgr. — 1} Kehlr. das Stüd. 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Perſonen 
von 1¾ bis 20 Rthlr. das Gedeck. 2 

Weiße Taſchentücher mit weißen Rändern, 6 Stück für 18 Sgr. 

Handtücherzeug in Schachwit von 2 — 4 Sgr. die Elle. 

Xbgevaßte Handtücher in Damaſt und Schachwiz von 23 bis 6 Rthlr. das Dutzend. 

Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher zc. 

Moͤbel⸗Damaſt a 4 — 5 und 6 Sar. die Elle. 

Die Preiſe find feſt und findet kein cbhandeln ſtatt. 
P. 8. Für Echtheit der Farben und gute Qualität wird garantirt. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich, die Eröffnung meiner auf hieſigem Plage neu begründeten 


Tuech⸗Handlung 


in dem ehemaligen Geſchäfts⸗Lokate der Herten Gebr. Polacke 


| Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 6. 
| ergebenft anzuzeigen. — 1 
Das vor einigen Tagen eingetroffene ganz neue Lager von feinen Niederländiſchen, 
feinen, mittel und ordinairen inländiſchen Tuchen in allen modernen Nuancen, ſowie franzö⸗ 
ſiſchen, engliſchen und niederländiſchen Stoffen zu Beinkleidern und Weiten, verbunden mit 
einem Sortiment bunter und welßer Flanelle, ſetzt mich bei genauer Sachkenntniß und meinen 
beſcheldenen Anſprüchen in den Stand, den Anforderungen der Zeit zu genuͤgen. — 
Indem ich dies neue Geſchäft zur gütigen Beachtung angelegentlichſt empfehle, verſpreche 
ich bei reellſter Bedlenung die moͤglichſt villigſten Preiſe. 
a n 
Nobert Auguſtini. 
— — . 2 reer — — — en ih 4 
Durch günftige Einkäufe in der verfloſſenen Leipziger Meſſe it es mir beſonders diesmal 
gelungen, mein Modewaaren⸗Lager aufs reichhaltigſte und geſckmackvollſte, was nur 
die Mode darbietet, fo zu aſſertiren, daß ich gewiß jedem Wunſche meiner geehrten Kunden 
| genügen kann, und zwar beſtehen die neueſten Sachen in wollenen und halbwollenen, einfars 
bigen und gedruckten Kleidern, Ueberrockzeugen, Mäntel: und Burnusſtoffen, in Lama, Crep 
| de Orleans, Cachemir, glatten und faſſionirten Camlot, karirten und geſtreiften franzöfifchen 
Schallys, glatten und faſſionirten Seidenzeugen, franzoͤſiſchen Kleiderkattunen und dem 
| neueſten gedruckten Sammet, Meubeldamaſten, Gardinen pulls, fo wie noch vielen andern 
weißen Waaren. Umſchlagetücher in 9 5 Größen und Gattungen eine 
beſonders große Auswahl. Für Herren: Die neuchen Weſtenſtofft in Seide, Sams 
met, Cachemir und Wolle, ſeidene Shawls, Schlipfe, ſchwarze und buntſeidene Halstücher, 
| fo wie oſtindiſch⸗ſeidne Taſchentücher empftehtt einer gütigen Beachtung 


S. Ningo, 
Hinteemarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke, neben Herrn v. Bardsky. 
| Von dem fo belichten 3 1 
Stonsdorfer Baieriſch Lagerbier 
| find neue Transporte in vorzüglicher Qualität angekommen und von heute ab im Ausſchank 
iu haben zur Baieriſchen Bier⸗Halle am Ninge Nr. 10, im Holſchau'ſchen Haufe. 


Die Tuch⸗ u. Kleider⸗Handlung 
| von „ 


empfiehlt ihr Lager gut und modern gearbefteter Kleidungsſtücke in vollſtändigſter Auswahl 
in billigen Perlen. g 


2 ’ Doſen 
von Elfenbein, Hirſchhorn und Buchsbaum, mit erhabenen gravirten Wappen, a: 
| fgusen und Namen ., Schildkröt oder Horn gefuttert, werden in jeder befiebigen Größe | 
und Form dauerhaft höͤchſt elegant und ſauber, bei möglichſt billigen Preiſen von mir gefertigt. 

Auch Stickereien konnen gut dazu angebracht werden. Beſtellungen für hnachten 
erbitte ich mir bald moͤglichſt. 

So auch werden bei mir jede Art Drechsler⸗, und alle andere von Elfenbein⸗ und Perlemut⸗ 
und gravirte Arbeiten, ſauber, billig und bald beſorgt. 
Carl Päzold, Kunſtdrechsler und Grabeur. Reuſche Straße Nr 51 

Die neueſten Maͤntel⸗, Ueberrock⸗ und Klei⸗ 


Em gut meifirtes, fofort bezichbaresgim- 
derſtoffe in Lama, Cachemir, Schally, in 
großer Auswahl, und noch mehrere in dieſes 


Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen W! 


. Nine, 
HBintermarkt Rer. 2, Ede der Schuhbrücke. 


Maſchinendruck und Papier von Prinrich Richter, Tibrechtöſtraße Nr. 6. 


mer iſt zu vermietben. Das Nähere Oden 
straße Nr. 10, im 2. Sto. 
Lehrlingsgeſuch. 
eh in ig der Lu 15 ale zu ace 
den, kann ſich melden Roſenthalerſtraße 
Nr. 10, zwei Stiegen hoch. 


| 


| 
I 


